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Restauration

Fernsicht auf Mittelland und Jura. Der zweite Stock
umfaßt die Wohnungen des Restaurateurs und Coif-
feurs, während im dritten Stock die Zimmer für das
Dienstpersonal und Pensionäre untergebracht sind.
Auf eigenem Parkplatj können zirka 20 Autos par-
kiert werden, wozu noch die öffentlichen Parkpiäfje
auf der breiten Bielstrafje gezählt werden können.
Eine modern eingerichtete Kegelbahn befindet sich
im Souterrain und auf der Südseite derselben ist
ein großer Spielplatz mit verschiedenen Turn- und

Spielgeräten eingerichtet. Projekt und Bauleitung lag
in den Händen von Herrn Architekt Walter Adam,
Solothurn.

Das „Touring"-Haus ist im Besitze der Herren H.
und E. Sa I z m a n n, Ingenieurbureau in Solo-
thurn. Diese Firma hat vor vier Jahren einen großen
Landkomplex an der Bielstrafye in Solothurn erwor-
ben, auf welchem bereits gegen 50 Wohnhäuser auf-
gestellt worden sind ; andere Neubauten werden in
nächster Zeit folgen.

Garfenterrasse

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 8. Dezember für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. Stadt Zürich, Erstellung eines Gasdruckregler-
Schachtes mit Säule an der Manessestrafye, Z. 3 ;

2. Mieterbaugenossenschaft Vrenelisgärtli, Doppel-
mehrfamilienhäuser Seminarstrafye 91—103 und
Rötelstraf^e 94, Abänderungspläne, Z. 6;

Mit Bedingungen:
3. Immobilien A.-G. „Eterna", Schaufensterumbau

Bahnhofstrafye 66, Abänderungspläne, Z. 1 ;

4. Kanton Zürich, Umbau im Dachstock des Uni-
versitätsgebäudes Künstlergasse 14, Z. 1 ;

5. E. Keller, Erstellung eines Balkones Weinberg-
strafje 20, Z. 1 ;

6. Landeskirchliche Arbeitskolonien Zürich, Umbau
mit Einrichtung eines Werkheimes für Wander-
arbeitslose Wohllebgasse 8, Z. 1 ;

7. Schweizer. Bankverein, Erstellung eines offenen
Autoeinsteilraumes im Hofgebäude Vers.-Nr. 22c
Talacker 5/Bankgasse, Z. 1 ;

8. W. Brenneisen & A. Keller, Mehrfamilienhäuser
Hügelstrafje 35, 39 u. 43, Abänderungspläne, Z. 2;

9. Ed. Brunner, zwei Doppelmehrfamilienhäuser mit
6 Autoremisen, Einfriedung und teilweise Offen-
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ksxîsursticzri

s^sroxiclis sus I9litss>>srici uricl âsurs. Osr ?v,siss 5soclc

umsshs ciis Wosiriur>gsr> clsx >?sxssursssurx uricl Lois-
ssurx, v,slirsr>cl im clrisssn ^soc!< ciis Zimmer sûr cisx
Oisr>xspsrxor>s! ur>cs ?sr>xior>srs urissrgsszrsclis xir>c!.

^us sigsrism ?srl<p>ss; I<ör>r>sn ?irl<s 26 /^usox psr-
Icisrs wsrclsri, wo^u r>oc!i ciis össensiicsiso I^srl<p>ss;s
sus cisr szrsissri Lisixsrshs gs^siiis v,srcisr> Icör>r>sr>.

^ms moclsrri sirigsricsissss XsgsIIsssir> isssinciss xicii
im Zoussrrsir, unci sus cisr ^üclxsiss cisrxsiszsri ixs

sir, grolzsr 5pis!plsi; mis vsrxcsiiscisr>sr> Iurr>- urici

5pis!zsrsssr> sirigsriciiles. s^rojslcs urici ksulsisuog isz
iri cisr» I4sr>cisr> vor> I4srrr> ^rciiissics Wsissr ^cism,
Toiossiurri,

Osx „sourir>g"-s4sux ixs im Lsxihs clsr I4srrsr> 14.

urici ^s i ^ m s r> r>, Irigsriisurlsurssu iri 5oio-
sliurri. Oisxs l^irms iiss vor vier isiirsri sirisri zroszsri
i.sr>cii<ompisx sr> cisr Lisixsrskzs iri 5oiossiurr> srivor-
szsr>, sus wsiciism lssrsisx gsgsri 56 Woiirisisuxsr sus-
gsxssiis worcisn xirici! sricisrs I4suszsussr> wsrcisri iri
nscsixlsr i^sii soigsri.

Lsrtsrissrrsxss

ks^à?G?«ZK.
Esupoilreiiiàs Ss^iiîêgungen eier Ztsâk

?û?îck wurcisr, sm 3. Os^smissr sûr soigsricis Lsu-
projsicss, ssiiv/sixs urissr ösciir>Hur>gsr>, srisiis:

Osiris Lsciingurigsr, :

1. 5sscis /üricii, ^rxssiiung sirisx Osxciruclcrsgisr-
xciisciissx mis ^suis sr> clsr I^ssrisxxsxsrslzs, 3i

2. s^jSssrszsugsnoxxsnxcsisss Vrsrisiixgsrsii, Ooppei-
mslirssmi!isr>6suxsr 5smir>srxsrskzs 91—163 urici
köisixsrshs 94, Aszsricisrurigxpisris, 6;

s^Iis ösclirigurizsri i

Z. immoisiiisri ^.-O. „^ssrns", ^ciisussr>xssrumszsu
Lssir>siosxsrsl)s 66, ^insriclsrurigxpisns, 1

4. Ksrilor» ^üricii, Lmizsu im Osciixsocic cisx Lni-
vsrxisslx^sizsucisx Kürixsisrgsxxs 14, 1 i

5. Ksiisr, ^rxssiiung sirisx ösii<or>sx Wsiriissrg-
xirskzs 26, 1 i

6. i.sr>cisxl<ircsi!iciis /^risslixicoioriisri ^uricii, Lmissu
mis ^iriricsisuriH sirisx Wsriciisimsx sûr Wsricisr-
srizsisxioxs Woiiiisisgsxxs 3, 1

7. Hcsiiivsi^sr. ksnlcvsrsiri, ^rxisiiung sinsx osssosn
/^usosinxssürsumsx im I4osgsszsuc!s Vsrx>-I3lr. 22c
Islscicsr 5/ksn><gsxxs, 2!. 1 -

8. örsrinsixSn 6- A, s<s!!sr, si/Iosirssmilisrisisuxsr
i4ügs!xsrshs 35, 39 u. 43, AszsriclsruriHxpssris, 2?

9. ^cl. Lruririsr, ^v/si L>opps!mssirssmi>isr>Iisuxsr mis
6 ^usorsmixsri, ^ir>srisc!unz unci ssi!v/sixs Ossso-



Nr. 37 Illustr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) 437

haltung des Vorgartengebietes Lessingstraße 71

und 73 (abgeändertes Projekt), Z. 2;
10. Burmag A.-G., Mehrfamilienhäuser, Nidelbad-

straße 25 und 27, Abänderungspläne, Z. 2;
11. Genossenschaft Neubühl, Umbau Westbühlstraße

Nr. 11, Z. 2;
12. Lumina A.-G., Fortbestand des Klubhauses an

der Seestraße 557, Z. 2;
13. W. Roeder, Fortbestand des Pflanzen- und Ge-

räleschuppens Seesfraße 473, Z. 2;
14. Stadt Zürich, Fortbestand des Werkstadtgebäudes

an der Moosstraße, Z. 2;
15. Stadt Zürich, Fortbestand der Wagenremise an

der Albis/Tannenrauchstraße, Z. 2;
16. R. Zollinger, Fortbestand des prov. Schuppens

bei Leimbachstraße 100, Z. 2;
17. Kies- und Sandwäscherei Oberhard A.-G., Fort-

bestand der prov. Wäschereibaracke an der Bu-
reau- und Arbeiterbaracke an der Badenerstr., Z. 3 ;

18. J. Csuka, Fortbestand des prov. Magazingebäu-
des hinter Langstraße 113, Z. 4;

19. Dr. à Porta, vier Doppelmehrfamilienhäuser mit
Kirchgemeindelokal, 5 Autoremisen, eine Werk-
statt und Einfriedung Förrlibuckstraße 230, 232,
234 und 236 und Verlegung des Benzinlager-
tankes von Hardturmstraße 307 im Vorgartenge-
biet Hardturmstr. 315, teilw. Verweigerung, Z. 5;

20. A. Schapiro, Umbau im Erdgeschoß Quellen-
straße 6, Z. 5 ;

21. W. Ziegler, Erstellung eines offenen Lagerschup-
pens und Umbau im 1. Stock Heinrichstr. 177, Z. 5;

22. A. Friß' Erben, Fortbestand von 4 Schopfbauten,
2 Gewächshäusern und eines Heizungsgebäudes
bei Hadlaubstraße 53, teilw. Verweigerung, Z. 6;

23. Genossenschaft Tiefengäßchen, Doppelmehrfami-
lienhäuser Schaffhauserstraße 112, 114, Milchbuck-
straße 1, Abänderungspläne, teilweise Verweige-
rung, Z. 6;

24. Baugenossenschaft Krähbühl, Umbau im Unter-
geschoß Krähbühlweg 15 und Baubedingung,
Wiedererwägung, Z. 7;

25. Baugesellschaft „Rebhalde", Doppelmehrfamilien-
häuser Sempacherstraße 27 und 29, Abände-
rungspläne, Z. 7.

Kirchenneubau in Ziirich-Wollishofen. Schon
seit Jahren waren Bestrebungen im Gange, den aus-
sichtsreichen Hügel der „Egg" in Wollishofen zu einer
städtebaulichen Zierde werden zu lassen. Dieser Plan
ist nunmehr der Verwirklichung einen wesentlichen
Schritt nähergerückt, indem die Kirchenpflege Wol-
lishofen der Kirchgemeindeversammlung vom 7. De-
zember beantragte, für den Bau einer neuen Kirche
mit Unterrichtszimmer und Pfarrhaus einen Kredit
von 1,325,000 Fr. zu bewilligen. Die überbauung
der „Egg" geschieht übrigens in Verbindung mit der
Stadt. Die städtische Bauverwaltung und die Kirch-
gemeinde haben seinerzeit einen Wettbewerb über
die Ausgestaltung der „Egg" und die Stellung der
Kirche veranstaltet, weil beide Bauaufgaben nur ge-
meinsam richtig gelöst werden können. Das auszu-
führende Projekt ging seinerzeit aus dem Wettbe-
werb für den Kirchenbau hervor; es stammt von den
Architekten Henauer und Witschi und liegt nun in
weiter bearbeiteter, endgültiger Form vor.

Die Kirche wird sich mit ihrem Rundbau als Ab-
schluß des ganzen Höhenzuges dem Gelände vor-
trefflich anpassen. Abweichend von den üblichen
Formen sucht sie ganz dem Zweck der protestan-
tischen Predigt zu dienen. Sie wird 900 Sißpläße

und 107 Pläße für Sänger auf der Orgelempore
enthalten. Außerdem stehen noch 106 Ausziehsiße

zur Verfügung. Die halbrunde Form des Predigt-

raumes ermöglicht eine konzentrische Anordnung der

Bestuhlung und zentrale Lage der Kanzel. Die

der Hörer steigen vom Zentrum aus leicht an, doch

ohne Stufen und Emporen (außer für die Sänger).

Keine Säulen unterbrechen den weiten Raum, so

daß die Kanzel von allen Pläßen aus sichtbar ist.

Um den eigentlichen Kirchenraum zieht sich eine

gedeckte Wandelhalle, deren Fenster eine herrliche

Aussicht auf Stadt, See und Gebirge gewähren. Der

40 m hohe Turm steht frei neben der Kirche. Die

Zufahrt zur Kirche erfolgt von der Kalchbühlstraße

aus. Für die Fußgänger sind von vier Seiten Zu-

gangswege vorgesehen. An der Haupteingangsseite
der Kirche wird der Vorplaß durch eine öffentliche

Anlage erweitert und zusammen mit dieser als Aus-

sichtsterrasse ausgebaut. — Das Projekt sieht ferner

den Bau eines Pfarrhauses neben der Kirche mi

Einschluß einer Wohnung für 2 Gemeindeschwestern,
und einen Unterrichtsraum im Verbindungsflügel von
Kirche und Pfarrhaus vor.

Bei Verwirklichung dieses Projektes erhalt Wo is-

hofen eine "Anlage, die sich vorzüglich ins Land-

schaffsbild einfügen wird. Bis heute mußte es sie

immer noch mit dem aus dem Jahre 1703 stammen-

den Kirchlein begnügen, das bis 1853 Filiae er

Pfarrei Kilchberg blieb. Nachdem aber Woll.sofen

in den leßten Jahren einen so ungeahnten Auf-

schwung genommen hat, kann das alte Kirch ein

naturgemäß nicht mehr genügen. 1833 zahlte Wo:Iiis-

hofen noch 823 Einwohner, 1920 bereits 5295 un

1930 schon über 9000. Diese Zahlen allein sprechen

für die Notwendigkeit eines Kirchenbaues.

Wasserversorgung Berg-Wädenswil. In der

Gemeindeabstimmung wurde der Antrag des Ue-
meinderates über Erwerb und Ausbau der Wasser-

Versorgungsanlage Berg-Wädenswil mit großem Me r

gutgeheißen.
Wettbewerb für eine Schwimmbadanlage in

Wallisellen (Zürich). In einem auf zehn eingeladene
Bewerber beschränkten Wettbewerb hat das reisge-
rieht, dem die Architekten K. Hippenmeier un an-

fonsbaumeister H. Wiesmann angehörten, folgenden
Entscheid gefällt: 1. Preis (800 Fr.): Entwurf von K.

Egender, Architekt, Zürich. 2. Preis (600 r.).

wurf von M ü 11 e r & F rey ta g, Architekten Thalwil.

3. Preis ex aequo (300 Fr.): Entwurf von Kessler
& Peter, Architekten, Zürich. 3. Preis \aLii:
Franken): Entwurf von F. Altherr, Archie
seilen. - Angekauft für 250 Fr. wurde ein Entwurf

von Leuenberger & Flückiger, Ar ie
Zürich.

Kirchenrenovation in Thalheim (Zunch). Die

Gemeindeversammlung Thalheim bewi ig e

Franken für die I n n e n re n o vat io n der Kirche mit

neuer Bestuhlung und Heizung; von einem au

tigen Gemeindebürger wird der Gemein e

Orgel geschenkt.
Erweiterungsplan der Stadt ®®'"V-P'!,H^mit

mierten und angekauften Proj ekte sind '

Samstag den 16. Dezember in Zurich ausg

der hofseitigen Ganghalle der Architektur- ^
im Hauptgebäude der E. T. H., Erdgeschoß, mg g

Tannenstraße-Rämistraße. Werktags von^
8 bis

Projekt für ein Gemeindehaus in Bolligen
(Bern). Aus dem Wettbewerb zur Erlangung von

Entwürfen für den Bau eines Verwaltungsgebau es
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Geltung cles Vorgsrfengeöistss l.s5zingztrefzs 71

uncl 7Z (sögsenclertss ^rojelct),
10. öurmsg ^.-O., fvlsfirfsmilienlieussr, f^iclelöscl-

strskzs 25 uncl 27, 7^ösnclsrungsplsns, 2;
1 1 Osnosssnsctieft Xlsuöülll, Dmösu Wsstöülllstrsfzs

I^lr. 11. I, 2;
12. l.umine 7^.-O., I^ortösstencl cles Xluöfieuses cN

clsr 5esstrsfzs 557, 2;
13. W. koscler, l^ortösstencl cles ?llsn^sn- uncl Oe-

rslssckuppsns Zssstrekze 473, 2^
14. 5teclt ^üricli, l^ortösstenci cles Werlcstscltgeöeucles

sn clsr I^Ioosstrekze, 2:
15. 5teclt ^üricli, I^ortöestencl cler Wsgsnrsmiss sn

clsr .^löis/Isnnsnrsuctistrsfzs, 2?
16. k. lollinger, ^ortösstencl cles prov. 5cliuppsns

ösi l.eimlc>scliztrsf;s 100, 2;
17. Xiss- uncl ^enclwsscfisrei Oösrliercl ^.-O., f'ort-

össtencl clsr prov. Wsscliersiöereclcs sn clsr öu-
resu- uncl T^rösiterleersclcs sn cler öeclsnsrstr., 31

1L. 1. Lsulcs, f-ortöestencl cles prov. lvlsgs^ingsösu-
cles fiinter l.sngstrsfzs 113, /. 4;

19. Dr. à f^orls, vier Doppelmetirsemilienlisuser mit
Xircligsmsinclslolcsl, 5 ^utoremissn, eins Wsrlc-
stett uncl ^infrisclung l-örrliöuclcstrsszs 230, 232,
234 uncl 236 uncl Verlegung cles ösn^inlegsr-
tsnlcss von Dsrclturmstrs^s 307 im Vorgertsngs-
öist Dsrclturmstr. 315, teilw. Verweigerung, 2^. 5;

20. 7V ^clispiro, Dmleeu im ^rclgescliof; (Duellen-
strsfzs 6, 2^. 5;

21. W. ^isgler, Erstellung eines offenen I.sgsrscf>up-
pens uncl Dmöeu im 1. 5tocl< Dsinriclistr. 177, /. 5;

22. 7V s-ritz' ^rösn, l-ortösstsncl von 4 5ctiopföeutsn,
2 Oswectislisussrn uncl sinez Dei^ungsgeöeuciss
ösi Dscllsuöstrsfze 53, teilw. Verweigerung, X. 6 z

23. Osnosssnscliett lietsngsfzclisn, Doppelmslirtemi-
lisntiëuser 5ctiefff>suzsrztrslze 112, 114, l^Iilclilnuclc-
strslzs 1, T^ôënclsrungsplëns, Isilwsiss Vsrwsigs-
rung, 6i

24. ösugenossenscliett Xretilsüfil, Dmöeu im linier-
gsscliol; Xrelileülilwsg 15 uncl öeulesciingung,
Wiecisrsrwsgung, 7;

25. ösugssellsclistt „Xeölislcls", Doppslmstirtemilisn-
tisussr Zempecl^erstrekze 27 uncl 29, T^ösncls-
rungsplëne, 7.

Xirckenneubsu in lürick-Woliiikofen. 5ction
seil leliren wsren össtreleungen im (Dengs, clsn sus-
sicf>tsreiclien tlügsl clsr,,^gg" in Wollislioten ?u einer
stecltsöeuliclien /iercls werclsn ?u lessen. Dieser f'len
ist nunmslir clsr Verwirlclicliung einen wszsntlictisn
5cliritt nsliergsrüclct, inclem clis Xirclienpflegs Wol-
listioten cler Xiroligsmeincleversemmlung vom 7. Ds-
^smlzsr lzsenlregts, iür clsn Leu einer neuen Xirclis
mil Dnlsrriclils^immsr uncl ?lerrlisus einen Xreciil
von 1,325,L>L>t> I^r. ^u leswilligsn. Die DIesrleeuung
cler,,^gg" gsscliielil übrigens in Verlzinclung mil clsr
5lscll. Die slscllisclis Veuverwsllung uncl clis Xircl'i-
gsmeincls lislesn seinerzeit einen Welllzswsrle ülesr
clis T^usgeslsllung clsr ,,^gg" uncl clie Stellung clsr
Xirclie versnslellsl, weil lesicis öeueukgslzen nur gs-
msinsem riclilig gelöst werclsn lcönnsn. Des eus^u-
lülirsncis k^rojslcl ging ssinsr^sil eus clem Wsllös-
wsrö lür clsn Xirclienösu liervor? es stemmt von clsn
T^rcliitelctsn tisneusr uncl Witsclii uncl liegt nun in
weiter össrösitstsr, sncigültigsr s-orm vor.

Die Xirclis wircl sicti mit ilirsm Xunclösu sls

sctiluk; cles gsn^sn llötisn^ugss clem (Dslsncls vor-
trsttlicti snpesssn. T^öweictiencl von clsn ülzlictisn
Normen suctit sie gen? clem Xwsclc clsr Protesten-
tisclisn k^rsclizt ^u clisnen. ^is wircl 900 oil)p!el)S

uncl 1V7 ?lëhs tur 5ënger sut clsr Orgelempore
entgelten. T^ulzsrclsm stellen nocll 1L>6 ^uz^isnsitzs

^ur Verfügung. Die lielöruncle f-orm cles f'rscligt-

reumss srmögliclit eins lcon^sntrisclis ^norclnung clsr

uncl ^enirsls cler I^Zn^el. l)is
clsr tlörsr steigen vom Centrum sus lsiclit en, clocn

ollne Stuten uncl Emporen (sulzsr für clie oënger).
Xsins 5sulsn untsrörsclisn clsn weiten lssum, so

clef; clie Xen^sl von sllsn flehen eus zicntosr >st.

Dm clsn sigsntlicllsn Xircllsnrsum ^islit sicn e>ns

gsclsclcts Wencleltislls, clsrsn Fenster eins nsrrl>cns

^ussiclit sut 5teclt, 5es uncl Osöirgs gewenrsn. Dsr
4O m llotis lurm stellt frei nsösn clsr ^'^ns. D>s

^utellrt ?ur Xirclle erfolgt von clsr Xslclloünlstrslzs

sus. l^ür clis f^uhgëngsr sincl von visr ositsn 4u-

gsngswsge vorgsssllsn. ^n clsr tleuptsingengsssits
ösr Xirclle wircl clsr Vorplsh ciurcll eins öttentucns

Anls^e erv/siisri uncl ^uzsmmen mit meze»- sls /Xu5-

siclltstsrresse susgsöeut. — Des l^rojslct sisnt '^rnsr
clsn Leu sines ?tsrr lie uses neösn clsr Xircns m!

^inscllluh einer Wollnung tür 2 Osmsinclssc^estsrn.
uncl einen Dntsrriclltsrsum im Vsrlzinclungstlügs! von
Xirclle uncl l^terrlieus vor. „

Lei Vsrwirlclicllung clisses fVojslctss smelt Wo is-

llotsn eins °7^nlsgs, clis sicll vor-üglicli >ns l-sr>ci-

scllettsleilcl einfügen wircl. öis llsuts musste es s>c

immsr nocll mit clem sus clem lslirs 1703 stemmen-

clsn Xirclllsin lesgnügsn, cles öis 1L53 e er

pterrei Xilcllöerg klisb. ^Iscliclsm eösr Woll.sotsn

in clsn letzten lellrsn sinsn so ungssnntsn T^ut-

scliwung genommen llet, lcsnn cles ^3« ^rcn s>n

nsturgsmslz niclit mslir genügen. 1L33

^O^SN nOcsi 62Z ^inwO^insr, 1920 lISk'eiiz 5295 UN

193V sclion üösr 9VVV. Diese ^elllsn sllsm sprecllsn
für clis I^Iotwsncliglceit eines Xirclienleeuss.

Ws»e,ve»orgung verg->^scisn!V,iI. ln öer

Oemeinclselzstimmung wurcls clsr T^ntrsg cles (^?s-

msinclsrstss ülesr ^rwsrö uncl Auslesu clsr Wssser-

vsrsorgungsenlsgs ösrg-Weclsnswil mit grolzem wie r

gutgslieilzsn.
Wettbsverd für eine Zckv!mmbs6snlsge in

V/sliiîSlIen (lüricll). ln einem sul ^slln slngslscisns
kswsröer össclirenlctsn Wsttöswerl? liet cles rsisgs-
ricllt, clem clis TVcllitsIctsn X. flippsnme>sr un en-

tonsöeumsistsr D. Wiesmsnn engellörtsn. tolgsncten

^ntscllsicl geteilte 1. ?reis (Lvv lm): eàurf von X.

^gencler, /^rcllitslct, ^üricli. 2. l^^>s (6VV O.
wurt von ^üller ä. 5revteg. àll>tslctsn 1llà>.
3. l'rsis ex ssquo (300 l^r.)- Entwurf von Ussier
6- I'stsr, ^rcllitslctsn, ^üricli. 3. I^rsis ^ êsquof

l^rsnlcsn): Entwurf von 1^. T^Itlisrr, ^rcll> s

zellsn. - ^nge^eutt tür 250 ID. wurcls s>n ^ntw^rf
von l.susnli>ergsr 6- f-lüclcigsr, ^r IS

^üricll. ,x rl^
Kirckenrsnovs»!on in sksiksim ^li)^ Die

Osmsinclsvsrssmmlung Ilislllsim öswi ig s

ssrenlcen tür clie l n n e n re n o vetio n cler X>à m t

neuer kestulilung uncl t4si?ung! von einem eu

tigsn Osmsinclslzürgsr wircl clsr Osmsin s

Orgel gssclisnlct.
crvsikerungîplsn «1er 5»s«if ^kn. D'^ l?rs'

misrtsn unö engslceustsn l'r oj s lcts sincl ^
5smsteg clsn 16. Ds^smösr in

clsr llotssitigsn Oengliells clsr /Vcllitslctur- ^
im tlsuptgsösucls clsr I. tl., ^rclgsscllofz, mg g

Isnnsnztrsfzs-Xsmistrelzs. Wsrlctegs von^
L ois

projekf kür ein Vemsincieksul völligen
(kern), ^us clem Wsttöswerö ^ur kirlengung von

Entwürfen tür clsn Leu eines Vsrweltunzsgsvsu ss
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ging als erstprämierter Entwurf derjenige der Archi-
tekten Päder & Jenny hervor. Der Gemeinderat
beantragt der Gemeindeabstimmung einstimmig, die-
ses Projekt ausführen zu lassen und den erforder-
liehen Kredit von 145,000 Fr. zu bewilligen. Das

Projekt wird sich nicht nur gut in die Landschaft ein-
fügen, sondern weist auch alle erforderlichen Räum-
lichkeiten in zweckmäßiger Anordnung auf. Im Erd-
geschoß befinden sich Arbeitsamt / Schriftenkontroll-
bureau, Gemeindekasse, Armensekretariat und im
westlichen Trakt der Gemeinderatssaal. Im 1. Stock
finden wir das Zivilstandsamt, die Gemeindekanzlei,
das Bureau des Gemeindeschreibers und 2 Sißungs-
zimmer, die auch als Reservebureau dienen, ferner
über dem Gemeinderatssaal die Wohnung des Haus-
warts. — Das Gebäude kommt in die Nähe der
Station Bolligen zu stehen. Der Standort ist ziemlich
neutral gelegen und von allen Orten her gut er-
reichbar. Die Mehrkosten, die der Neubau bringen
wird, sind mit 1900 Fr. per Jahr berechnet worden.
Das vorgesehene Projekt ist auch wirtschaftlich am
tragbarsten. Alle übrigen Projekte wären bedeutend
kostspieliger gewesen.

Kirchenumbau in Rothenburg (Luzern). Mit
dem Umbau der Pfarrkirche geht es stramm vor-
wärts und bald wird der alte Turm, der viele Jahre
Sturm und Wetter getroßt, verschwinden. Bereits ist
der neue Turm erstanden, der ja von hüben und
drüben kritisiert und bemängelt wird. Und doch
taxieren Kunstverständige und Leute vom Baufach
den neuen Turm als sehr schön. Die wuchtig acht-
eckige Form ist bedingt durch den Umstand, daß
er auf dem Chor steht. Der ganze Bauplan besteht
in Verlängerung des Hauptschiffes um die
Chortiefe, zirka 4 m, und im Bau von zwei Sei-
ten schiff en. Zu diesem Zwecke mußten die be-
stehenden alten Hauptschiffwände durchbrochen wer-
den, um Zugang zu den Seitenschiffen zu bekommen.
Der Bau der Seitenschiffe verlangte die teilweise Zu-
mauerung der Hauptfenster. Mit dem Umbau wer-
den zirka 300 Sißpläße gewonnen. Der Bau der
Unterkirche hat sich erst im Verlaufe der Vorarbeiten
zum Kirchenbau ergeben. Bei dem stark abfallenden
Gelände hätte sonst der ganze Raum zwischen Fun-
dament und Chorboden mit Material ausgefüllt wer-
den müssen. Durch den Abbruch des alten Turmes
wird erreicht, daß die Orgel bis an die Westwand
der Kirche zurückgeschoben und somit ein angemes-
sener Plat} zur Aufstellung des Kirchenchores ge-
wonnen werden kann. Während die beiden obern
Emporen beseitigt werden, bleiben die beiden untern
Emporen bestehen. Als sehr willkommene Neuerung
sei vor allem die elektrische Akkumulierheizung
und der elektrische Antrieb der Glocken er-
wähnt. Der ganze Umbau wird nach Plan und Vor-
Schlägen der Architekten Gerster & Meyer,
Laufen-Basel, im Betrage von 300,000 Fr. ausgeführt.
Die Bauleitung hat Bauführer Fröhlin, Luzern, inne.

Das außerordentliche Bauprogramm der Stadt
Ölten, mit einer Kostenfolge von einigen Millionen
Franken, sieht auch verschiedene Schulbauten vor.
Bereits dient ein Teil des Hübeli-Neubaues als Ar-
beitsschulgebäude, und nun geht auch der Kinder-
garten-Neubau beim Byfang der Fertigstellung ent-
gegen, so daß er auf das Frühjahr hin bezogen
werden kann. Er bietet die Räume für vier Kinder-
gärten, sowie für den Handarbeitsunterricht der Kna-
ben. — Am dringendsten erweist sich nun ein Bau
mit Turnhalle und Singsaal für Bezirks- und

Handelsschule im „Frohheim". Der Gemeinderat hatte
zur Erlangung von Ideen für die etappenweise über-
bauung des Frohheimareals unter den ortsansässigen
Architekten einen Wettbewerb eröffnet. Von den acht
eingegangenen Projekten wurden vom Preisgericht
dasjenige von Architekt Hermann Frey in den ersten
und ein solches von Architekt Adolf Spring in den
zweiten Rang gestellt, mit dem Vorbehalt, daß auch
diese Entwürfe vor der Ausführung noch etwelcher
Änderungen bedürfen. Schon durch die erste Bau-
etappe sind Turnhalle, Singsaal, eine kleinere Zahl
Klassenzimmer, eine Anlage für die Schülerbäder
und die nötigen Nebenlokalitäten zu beschaffen.
Gewünscht wird allgemein, daß auch durch einen
etwas modern gestalteten Zweckbau das schöne Bild,
wie es gegenwärtig durch das „Frohheim" geboten
wird, nicht zu stark gestört werde. — Durch die Zeit-
Verhältnisse etwas ins Ungewisse verschoben wurde
der Bau des Gewerbeschulhauses.

Strandbad Stein a. Rh. Grundsaß und Rieht-
linien für die Erstellung eines Strandbades, das dem
Städtchen und seiner malerischen Umgebung ange-
paßt sei, mußten von Anfang an auf möglichste Ein-
fachheit und Natürlichkeit hinzielen. Das Projekt von
Bautechniker Karl Huber kommt dieser Forderung
weitgehend entgegen. Im Hintergrund eines sanft
vom Ufer ansteigenden Rasenplaßes an die Straßen-
böschung angelehnt wird ein Zellenbau errichtet, der
sich unauffällig dem Gelände anschmiegt und Raum
für zirka 20 Wechselkabinen, zwei offene Ankleide-
räume für Schüler, Kleiderdepot und Abortanlagen
bieten wird. Diese feste Anlage in Beton und Holz
kann nach Bedarf später erweitert werden. Die ganze
Anlage wird eingezäunt. In unmittelbarer Nähe an
der Landstraße Stein—Hemishofen befindet sich der
Autoparkplaß. — Die Kosten sind im Voranschlag
mit 39,500 Fr. eingeseßt, wovon 10,450 Fr. für als
Notstandsarbeiten auszuführende Erdarbeiten vorge-
sehen sind und an denen Bundes- und Staatsbei-
träge noch in Abzug kommen werden. Da bis heute
für Vorarbeiten (Materialtransport, Aushebung und
Drainage) bereits 7,863 Franken ausgegeben wurden,
stellen sich die Gesamtkosten der Strandbadanlage
auf 47,363 Franken.

Die Schuihausbaufrage in Bruggen-Sl. Gallen
war Gegenstand einer öffentlichen Besprechung, die
der Einwohnerverein Brüggen im Einverständnis mit
der Primarschulkommission des Kreises West veran-
staltet hatte.

Die in Aussicht stehende Kündigung von gepach-
teten Lokalitäten und der eventuell mögliche Verkauf
einer eigenen Liegenschaft haben die Primarschul-
kommissionen, die den Gedanken der Erstellung
eines zentralen Schulgebäudes nie aus den Augen
gelassen hat, veranlaßt, die sich jeßt bietende Ge-
legenheit zu erfassen und beim Stadtrat eine ent-
sprechende Eingabe einzubringen.

Das vorgelegte Bauprogramm zeigt die dring-
liebsten Bedürfnisse. Es wäre möglich, etappenweise
zu bauen, um die Finanzen der Stadt nicht über-
mäßig in Anspruch zu nehmen. Die Primarschulkom-
mission will mit dieser Anlage des Bauprogrammes
auch andern Aufgaben der Stadt Raum schaffen.

Aus dem Budgetvoranschlag 1934 ergibt sich, daß
auch der Stadtrat von dieser Überlegung ausgeht
und den etappenweisen Bau befürwortet.

Anhand eines Situationsplanes, den das Bauamt
zur Verfügung gestellt hatte, konnte der Referent
erklären, wie die bauliche Gestaltung ausfallen könnte
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ging ol8 sr8iprsmisrisr ^niwuri clsrjsnigs clsr Arclii-
islcisn ?öclsr 6- lsnn^ lisrvor. Dsr Osmsincisroi
lossnirsgi clsr Osmsin6soio8iimmung sin8iimmig, ciis-
5S5 ?rojslci ou8iüliren -u lo88Sn uncl clsn sriorclsr-
liclisn Xrsclii von 145,000 I^r. ?u loswilligsn. Ds8

?rojslci wircl 8icii nicloi nur gui in clis l.snci8clisii sin-
iügsn, 8onclsrn wsi8i oucii slls sriorclsrliclnsn Xsum-
liclrlcsiisn in ?wscl<mök;igsr Anorclnung oui. lm ^rcl-
gs8cliol) losiinclsn 8icli Arlosii8omi / 5cliriiisnlconiroll-
kursou, Osmsinclslcs88s, Armsn8slcrsiorisi uncl im
ws8iliclisn Irolci clsr Osmsinclsroi88ssl. lm 1. 5iocl<
iincisn wir cio8 7uvil8isncl8omi, clis Osmsinclslcsn^lsi,
cls8 Luresu cls8 Osmsincis8clorsilosr8 uncl 2 5ii;ung8-
dimmer, clis oucli ol8 l?s8srvsloursou ciisnsn, isrnsr
üiosr clsm Osmsinclsroi88osl clis Wolnnung cls8 Dou8-
wsri8. — Do5 Osloöucls lcommi in ciis Xlölis clsr
5ioiion kolligsn ?u 8islosn. Dsr 5ionclori i8i -ismlicli
nsuirsl gelegen uncl von ollsn Orion lier gui or-
rsicloloor. Dis I^IslirlcO8iSn, ciis cler I^suloou loringsn
wircl, 8inc! mii 1900 I^r. per lolir loersclonsi worcisn.
Ds8 vorgs8slisns k^rojslci i8i oucii wiri8clioiilicii om
iroglosr8isn. Alls ülorigsn i'rojslcis wörsn losclsuisncl
IcosiZpisligsr gsws8sn.

Kirckenumbsu in kotkenburg (l.u?srn). IM
clem Dmloou clor k^iorrlcircirs gsiii 05 8irsmm vor-
wö^8 uncl loolcl wircl clor olio 7urm, clor viols lolors
5tsrm uncl Wslisr goiroi)i, vsr8cirwinclsn. ösrsii8 izi
clor nsuo lurm sr5ionclsn, clor jo von liülosn uncl
clrülosn l<riii8isri uncl iosmöngsli wircl. Dnci ciocli
isxisrsn Xun8tvor8isncligs uncl l_ouis vom lösuiscii
clon nousn lurm à 8olir scloön. Dis wuciiiig ociii-
oclcigs l-orm i8i losclingi ciurclo clon Dm8ioncl, clsi;
or sui clsm dlior 8isiii. Dor gsn?s ösuplon los8ieiii
in Verlängerung clo8 Do u pi8cii i iis8 um clio
Llooriisis, ^irlcs 4 m, uncl im ösu von ^wsi 5si-
isn8cliiiion. ^u ciis8om ^wsclcs mulzion ciis los-
8ieloonclsn slisn Dsupi8c4>iiiwöncls clurcirlorocloon wer-
clsn, um Xugsng ?u clsn 5siisn8cloiiisn ^u loslcommsn.
Dsr ösu cisr 5oiion8cliiiio vorlsngis clio isilwei8o ^u-
mousrung clsr i4supilon8isr. I^lii clom Dmlosu wsr-
clsn ?irl<s ZOO 5ii)plöi;s gswonnon. Dsr ösu clor
Dniorlcirciio iioi 8icli or8i im Vorlsuis clsr Vorsrlosiion
?um Xirclosnloou orgsloon. Lei clsm 8iorl< oloisllsncisn
Oolöncis loöiis 8on8i clor gsn?o koum?wi8ciisn l'un-
clsmoni uncl Lloorlooclsn mii IMisrisl ou8gsiülli wer-
clsn MÜ88SN. Durcli clsn ^lolorucii cls8 slisn Iurms8
wircl srroiclii, clskz clis Orgel loi8 sn clis Ws8iwsncl
clsr Xirclos ^urüclcgs8cliolosn uncl 8omii sin sngsms8-
5snsr ?lc-i; ?ur Auiàllung cls8 Xirclnsncirors8 gs-
wonnsn wsrclsn Icsnn. Wolirsncl clis losiclsn olosrn
Emporen l?S8siiigi wsrclsn, lolsilosn clis losiclsn unisrn
Emporen los8isiisn. /Vs 8S>or willlcommens Xlsusrung
8si vor sllsm clis slsl<iri8c^s ^lclcumulisrlnsi^ung
uncl cisr slolcir^clos /^nirislo clsr Oloclcsn sr-
wölnni. Dsr gsn?s Dmloou wircl nsclo ?lon uncl Vor-
8clolsgsn clsr ^rcliiislcisn Osr8isr 6- I^ls^sr,
I.suisn-Ks8sl, im ösirsgs von 300,000 lì susgsiülori.
Dis ösulsiiung looi ösuiülirsr l-rölilin, l.u?srn, inns.

vsl suherosclenîlicks ösuprogrsmm «isr Ztscit
Olîen, mii einer Xo8isniolgs von einigen Millionen
i'rsnicsn, 8islii sucli vsr8ciiisclsns ^cloullosuisn vor.
ösrsii8 clisni sin Isil cls8 l^ulosli-XIsulosusZ s>8 /^r-
losii88cliulgsloöucls, uncl nun gsloi sucli clsr Xinclsr-
gsrtsn-XIsuloou losim ö^isng clsr lnsriig8isllung sni-
gsgsn, 80 clsl) sr sui cio8 k-rülijolor liin loszogen
wsrclsn Icsnn. ^r loisisi clis l?öums iür vier Xincisr-
görisn, 8owis lür clsn l^snclsrloeii8unisrricloi cler Xno-
losn. — Am clringsnc>8isn srwsi8i 8icli nun sin Leu
mii lurnliolls uncl Zing8osl iür ks^irlcx- uncl

l^ânclsl88ciiuls im „^roiilisim". Dsr Osmsinclsroi lisiis
^ur ^rlongung von lclssn iür clis sioppsnwsi8s DIosr-
loouung cls8 l-roliiisimorsol8 unisr clsn orissn8S58igsn
Arcliiislcisn sinsn Wsiiloswsrlo sröiinsi. Von clsn sclni

singsgongsnsn ?rojsl<isn wurcisn vom ^rsi8gsricloi
clo8jsnigs von Arclüislci i4srmonn s-rs^ in clsn sr8isn
uncl sin solclos8 von Arcliiislci Acloli 5p ring in clsn
^wsiisn ksng gS8islli, mii clsm Vorloslisli, clskz sucii
ciis8s ^niwüris vor cisr Au8iülirung noclo siwslclisr
Ancisrungsn losclürisn. 5ciion clurclo ciis sr8is ösu-
sispps 5incl lurnliolls, 5ing8ool, sins Iclsinsrs ^slil
Xls88sn?immsr, sins Anlsgs iür clis 5cloülsrlosclsr
uncl ciis nöiigsn Xislosnlolcsliiöisn ^u los8ciisiisn.
Oswün8ciii wircl sllgsmsin, clsi; oucl't clurcii sinsn
siws8 moclsrn gs8islisisn ^wsclcioou cio8 8ciiöns kilcl,
wie S8 gsgsnwöriig clurcii clsz „s-rolilisim" gsiooisn
wircl, niclii ^u 8isrlc gs8iöri wsrcls. — Durcii clis ^sii-
vsrlislini88s siws5 in8 Dngswi88s vsrzclnolosn wurclo
clsr ösu cls8 Oswsrlos8ciiulliou8S8.

5îrsn<jbsc> îîsîn s. kk. Oruncl8si; uncl kiclii-
linisn iür clis ^r8isllung sins8 5irsnclloocis8, cio8 clsm
5iscliclisn uncl 8sinsr molsri8clisn Dmgsloung ongs-
psizi 8si, mukzisn von Aniong on oui moglicii8is ^in-
iocloiisii uncl Xlsiürliclilcsii liin^islsn. Ds8 iVojslci von
öouieclinilcsr Xorl l^ulosr Icommi clis8sr l-orclsrung
wsiigslosncl snigsgsn. im l^inisrgruncl sins8 8onii
vom Dior on8isigsnclsn I?o8snp!oi;s8 on ciis 5irol)sn-
ioc>8clnung ongslslini wircl sin ^sllsnlosu srricloisi, clsr
8icli unouiisllig clsm Oslöncls on8cl^misgi uncl koum
iür ?irlco 20 Wscii8sll<sloinsn, ^wsi oiisns Anlclsicls-
röums iür 5cloülsr, Xlsiclsrclspoi uncl Aioorisnlsgsn
ioisisn wircl. Dis8s is8is Anlsgs in ösion uncl l4ol^
lconn nscli Lsclori 8pöisr srwsiisri wsrclsn. Die gon?s
Anlogs wircl sings^öuni. in unmiiislloorsr Xlslis on
clsr l.oncl8irsk;s 5tsin—l-lsm^lioisn losiinclst 8icli cisr
Auiopsrlcploi^. — Dis Xozisn zincl im Voron8clilog
mii Z?,500 i'r. sings8si^i, wovon 10,450 im iür ol8
Xloi8isncl8srlosiisn ou8^uiüiirsncls ^rcisriosiisn vorgs-
5siisn 8incl uncl sn cisnsn Luncis8- uncl 5iooi8lzsi-
irögs nocii in Alo^ug Icommsn wsrclsn. Do loi8 lisuis
iür Vorsriosiisn (I^Ioisrisliron8pOri, Au8i>sioung uncl
Droinogs) ioorsii8 7,363 l-rsnlcsn su8gsgslosn wurcisn,
zisllsn 8icii clis Os8omilco8isn clsr 5ironcllooclonlsgs
sui 47,363 I'ronlcsn.

vie îckulksuidsufssgs in vruggsn-5k. vsllen
wsr Osgsn8ioncl sinsr öiisniliciisn ös8prsci>ung, ciis
clsr ^inwolnnsrvsrsin öruggsn im ^invsr8iönclni8 mii
clsr i'rimor8ciiull<Ommi88ion cls8 Xrsi8S8 Ws8i vsrsn-
8islisi lioits.

Die in Au88iclii 8isi>sncls Xüncligung von gspscli-
isisn l.ol<sliiöisn uncl clsr svsniusll mögliche Vsrlcsui
sinsr sigsnsn l.isgsn8ci>sii iislosn ciis i'rimsr8ci>ul-
l<ommi88ionsn, clis clsn Oscionlcsn cisr ^ràllung
sins8 ^snirolsn 5ci>ulgsloöucls8 nis ou8 clsn Augsn
gsls88sn iioi, vsronlskzi, ciis 8ici> jsi^i loisisncls Os-
logsnlisii ^u srio88sn uncl losim 5ioclirsi eins sni-
8prsclisncls ^ingslos sinTuloringsn.

Ds8 vorgslsgis öouprogromm Tsigi clis clring-
lici>8isn ösclürini88S. ^8 wsrs möglicii, sisppsnwsi8s
2u iosusn, um ciis i-insn?sn clsr 5ioclt niclii üiosr-
mölzig in An8prucli ?u nslomsn. Dis i'rimoi^cloul^om-
mi88ion will mii clis8sr Anlogs cls8 ösuprogrommsz
ouclo onclsrn Auigslosn clsr 5iscli l?oum 8clioiisn.

Au8 clsm öuclgsivoron8clilsg 1934 srgilol 8icli, clo^
oucli clor 5iscltrsi von clis5sr Dlosrlsgung ou8gsloi
uncl clsn sioppsnwsi8sn ksu losiürwortsi.

Aniisncl sines 5iiuoiion8plons8, clsn clo8 öousmi
?ur Vsriügung gs8islli irsiis, lconnis clsr ksksrsni
srlclörsn, wis clis losuliciis Ossioliung ou8kollsn Icönnis
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und wie ein Schulhausneubau auf der im Eigentum
der Stadt stehenden Pfundschen Wiese sich aus-
nehmen würde. Hinsichtlich der Kosten wurde auf
den Budgetposten von 235,000 Fr. hingewiesen und
dazu bemerkt, dafz durch einen Etappenbau der
Zins für gepachtete Lokalitäten ausfallen würde.

Baufehler.
(Korrespondenz.)

Es ist immer verdienstlich, wenn auf Grund prak-
tischer eigener Erfahrungen, die Menschen die von
ihnen konstatierten oder beobachteten Fehler zu Nut3
und Frommen ihrer Mitmenschen bekannt geben,
um einerseits eine Wiederholung zu verhüten und
andererseits andere auf diese Weise vor Schaden
oder Unahnnehmlichkeiten zu bewahren. Ein Gebiet,
auf dem immer und immer wieder größere und
kleinere Fehler vorkommen, sei es aus Unachtsam-
keit, aus Unkenntnis, aus mangelnder Überlegung,
oder auch um Kosten zu sparen, ist das Baugebiet.
Nachstehend sollen einige dieser Fehler erwähnt
werden, speziell für jene, die sich mit dem Ge-
danken, ein eigenes Heim zu bauen oder bauen zu
lassen, befassen. Dem Einen werden sie grofy, dem
Andern klein erscheinen, aber Fehler sind es.

1. In Meereshöhen von 400 und mehr Metern
unterlasse man nie, unter das Ziegeldach einen
Schindelunterzug zu erstellen. Das einfache Ziegel-
dach, ebenso das Doppeldach genügen erfahrungs-
gemäf) nicht. Die Abkühlung der Windenräumlich-
keiten und der obersten Wohnräume ist im Winter
viel zu grof}. Durch die aufsteigende Hauswärme, die
sich an dem kalten Ziegeldach in Kondens, bei
großer Kälte in Reif umwandelt, entsteht grofye Feuch-
tigkeit, die z. B. das Wäschetrocknen im Winter auf
dem Estrich verunmöglicht, Lederwaren und Kleider
etc. zum modern (grauen) bringt. Das Dachgebälk,
vorab die Lattung wird vorzeitig morsch. Es ist be-
obachtet worden, daI5 beim Abrutschen von Schnee-
massen im Frühling ganze Ziegelreihen über die
morsche Lattung hinweg gerutscht sind, zum nicht
geringen Erstaunen der Eigentümer, die glaubten,
für-Jahrzehnte ein solides Dach über dem Kopfe zu
haben. Dafz bei der in diesen Höhen zu lange an-
haltenden Winterfeuchtigkeit das Dachgebälk auch
noch von andern Krankheiten (Schwamm etc.) be-
fallen werden kann, ist naheliegend und wiederholt
beobachtet worden. Wohl verteuert der Schindel-
unterzug das Bauwerk etwas, aber man lasse sich
durch keinerlei beschwichtigende Worte, wie sie etwa
gemacht werden, um die Baukosten niedrig erscheinen
zu lassen, davon abhalten, diesen zu verlangen, die
Mehrkosten machen sich reichlich bezahlt, das Haus
wird solider, trockener und wohnlicher.

2. Ein weiterer, allerdings nicht so schwerwie-
gender, aber immerhin sich sehr unangenehm aus-
wirkender Baufehler ist das Weglassen oder Fehlen
der Speisekammer. Hier sündigen meistens die Plan-
entwerfer, es „pafjt" ihnen gewöhnlich nicht, und der
Bauherr denkt nicht daran. Erst die Praxis zeigt ihm,
dafz sein Haus einen Fehler aufweist, den man aber
nachher kaum mehr gut machen kann. Zur Küche
gehört unbedingt ein für sich abgeschlossener, wenn
auch noch so kleiner Raum mit Fenster oder son-
stiger genügend großer Verbindung mit der frischen
Aufyenluft, zur Aufbewahrung der Speisen und Vor-
räte aller Art. Weder der Küchenschrank noch der
Keller mit ihrer dumpfen Luft, sind Aufbewahrungs-

orte für Speiseresten etc. Bei der Aufteilung der
Räume denke man deshalb an diesen Raum, die

Unterbringung ist immer möglich, wenn es sein mufz

und der Bauherr darauf besteht.
3. Der dritte Baufehler, der unter ganz ähnlichen

Voraussetzungen zustande kommt, wie bei der Speise-

kammer, ist das Nichteinbauen eines Besen- °der
Staubsaugerkastens. Eine Kleinigkeit Durchaus nicht.

Der Architekt, der keinen Sinn dafür hat, denkt nicht

daran, wie ihn die Hausfrau tituliert, die nachher ihr

Werkzeug nirgends ordentlich unterbringen kann.

Im Abort, in der Küche, im Vorplatz, im Badzimmer,

sogar im Schlafzimmer hängen und stehen sie herum,
die Wischer, Flaumer, Blocher, Bürsten, Staubsauger
und klagen den Hausersteller an, dalj er für sie

kein ordentliches und bestimmtes Pläfzchen vorge-
sehen hat. Dieses Herumhängen und Herumstehen
der nun einmal nicht entbehrlichen Werkzeuge sieht

unordentlich aus und das empfindet nicht nur die

Hausfrau, sondern auch der Besucher. Der Bauende

vergesse nicht das Begehren um Einbau eines ge-
nügend grofzen Schrankes in ganz bestimmter Weise

zu stellen, der Architekt wird ihn unterbringen können.

4. Ein vierter Fehler, nicht gerade von überra-

gender Bedeutung, aber doch ein Mangel, ist das

Fehlen einer passenden Sitzgelegenheit im Vorplatz

zur Wohnung. Diese Sitzgelegenheit soll dem Gast
das An- und Ausziehen der Galoschen oder Schnee-

schuhe in einigermassen beguemer Weise ermög-
liehen. Es soll der Ort sein, wo Kinder und Erwach-

sene die Schuhe mit den Hausschuhen und urnge-
kehrt wechseln sollen und können. Küche, Wohn-,
Elz- und Schlafzimmer sind keine passende Räume

für diese sich täglich öfters wiederholende Arbeit.
Unter die Bank gehört ein Kasten, in welchem diese

unentbehrlichen Bekleidungsgegenstände aufbewahrt
werden können, dann verschwinden sie aus den

unpassenden Räumen wie Küche, Badzimmer, Klei-
derkasten etc. Der Einbau darf aber nichts störendes,

hinderndes, oder einspringendes an sich haben. Eine

Nische, auch wenn sie ext-a geschaffen werden mut),

wäre wohl der passendste Ort.
Das sind nur einige wenige Fehler, Richer gibt

es noch viele andere, und wenn dieser Anfang da

und dort zur Fortsetzung in der Aufzählung von
solchen anregen könnfe, wäre das sicherlich nutz 1

und verdienstlich. Ein Eigenheimer.

Die Küche, das Reich der Hausfrau.

Das Reich der Hausfrau ist, ich möchte fast sagen
unendlich gro^. Es umfaljt ja im weitern Sinne nicht

nur Wohnung und Garten als Arbeitsplatz Durch i r

ureigenstes Wesen, ihr sich Geben und Opfern ur

ihre Familie beeinflufzt sie das ganze Leben und ie

Kultur ihres Volkes und greift durch ihren Mann und

die Kinder indirekt sogar ins Parlament "
dieser Stelle soll jedoch nur vom engsten Reic er

Hausfrau, von der Küche gesprochen werden. er

so klein sie ist, ihre Wirkungen sind auch überaus

Früher wurde die Küche vielfach dort plaziert,

wo es nicht mehr gut ein Zimmer gab, es war ganz
gleich wo. Die Küche galt ja als Nebensache, trst
in neuerer Zeit begannen die Architekten ihr mehr
Aufmerksamkeit zu schenken, indem sie nun nord-
liehe bis nordwestliche Lage bekam. Die Schlafzim-

mer wurden jetzt südöstlich und die Wohnzimmer
südwestlich eingebaut. So ergab es sich, die Küche
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unci wis sin 5ckuiksuznsuissu sus cisc im ^igsnium
cisc ^sscii zsskencisn ^iuncizcksn Wiszs zick suz-
nskmsn wüccis, kknzickikck cisc I^ozssn wuccis sus
cisn öuci^sipozlsn von 2Zö,0L>L> kc. kin^swiszsn unci
cis^u ksmscics, cisiz ciu^ck sinsn ^ssppsnksu cisc
/inz süc gspsckisis koicsiissisn suzssiisn wüccis.

ksuiskls?.
(Ko^ezpon^snz!,)

^5 izs immsc vs^ciisnziiick, wsnn sus Ocunci ps'sic-
sizcksc si^snsc ^ssskcungsn, ciis K4snzcksn ciis von
iknsn Iconzissisrisn ocisi- ösoissckssisn kekisc ^u kiui;
unc! kcommsn ik^sc K4itmsnzcksn issicsnns gsksn,
um sinsczsisz sins Wiscis^koiun^ z:u vs^kuisn unci
snciscsi'zsisz snciscs sus ciiszs VVsizs voc ^ckscisn
ocisc Dnsknnskmiickiceitsn Z!u kswskcsn, ^in Osisies,
sus cism immsc unci immsc wiscisr ^cöszscs unc!
Icisinscs kskisc vo^icommsn, 5si sz suz Dnsckszsm-
iceis, su5 Dnicsnniniz, suz msngsincisc Disscisgun^,
ocisc suck um I^ozssn ?u zszscsn, izs cisz ösugsöiss.
kisckzssksnci zoiisn sinigs ciiszsc s-skisc ecwskns
wsccisn, zps^isii süc jsns, c!is zick mis c!sm Os-
cisnicsn, sin si^snsz KIsim ^u ksusn ocisc issusn ?u
iszzsn, szssszzsn, Dsm ^insn wsccisn 5is gros), c!sm
/^ncisi-n icisin s^zcksinsn, slssc kskisc zinc! sz,

1, !n k4sscszköksn von 4vt) unc! mskc K4sss>-n
unssciszzs msn nis, unssc c!sz ^is^sicisck sinsn
5ckinc!siunss^ug Tu suzssiisn. Dsz sinsscks ^isgsi-
cisck, sissnzo clsz Doppsicisck gsnüczsn s>4skcungz-
gsmsi) nicks. Dis ^!si<uk!un^ cisc VVincisncsumilck-
Icsiisn unc! cisi- oösczssn Woknmums izs im Winssc
vis! ?u giosz. Ducck c!>s suszisi^sncis kisuzwsi'ms, c!is
zicsi sn c!sm !<s!ssn Xisgsicisck in i^oncisnz, k>si

gcoizsc Ksiis in i?sis umwsncisis, sniztskt g^oizs ksuck-
sizicsis, ciis ö, c!sz Wszcksscocicnsn îm Winisc sus
cism ^zscick vscunmögiicks, I.scisi'wsi'sn unc! i^isicisc
sic, ?um mociscn (gmusn) isrings. Dsz Dscsigs!ss!!<,
vo^si? c!is s.sssung wi^cl voi^sisig morzcli^ ^z izs szs-
oszscsisss wo^clsn, c!s!z szsim /^!sruszcs>sn von ^ciinss-
mszzsn im I^i'uliiing gsn?s ^isgsii^sisisn üszsi' ciis
morzcsis I.sssung siinv/sg ^si'uszc^s zinc!, ^um nicies
gs^ingsn ^fzssunsn cisi' ^iysnsümsr, ciis yisulsisn,
sui' ^ssii-?s^nss sin zoiicisz Dscii uizsi' cism i^opis ^u
sisissn, Dsiz !ssi cisi' in cliszsn i4os>sn ^u isngs sn-
sisiisncisn Winss^isucsisiiz^sis clsz Dsc3^sszs!!< sucli
nocli von snnisrn I^i-sn^siisn (5cliwsmm à.) Iss-
ssiisn v/si-clsn !<snn, izs nsiisiisgsnci unci vviscis^siois
issoissciiiss xvoi-cisn. Wos>I vsi-ssus5s cisi' ^ciiincisi-
unisf-ug cisz Lsuv^sric eiwsz, sins»- msn iszzs zicii
ciui-cii i-sinsi-isi izszcsiwicsisigsncis Woi^ss, v/is zis ssws
gsmsciis vvorcisn, um ciis ôsuicozisn niscing eczesisinsn
2^u iszzsn, cisvon sizsisiisn, ciiszsn ^u vscisngsn, ciis
iVisiii-icozssn mscsisn zicsi rsiciiilcii izs^siils, cisz !4suz
v/ifci zoiicisi', scocicenEi- unci woiiniicsisi',

^in v/sissi-si-, siisi-ciingz nictis zo zcsiwsi-wis-
gsncisi-, sizsc immsciiin zicii zss»- unsngsnsiim suz-
ivii'Icsncisi' ösuissiisi' izs cisz Wsgiszzsn ocisc s-siiisn
cisc 5psizsi<smms>'. s4is>- züncii^sn msizssnz ciis s'isn-
snt^/sfssi', sz „pskzs" iiinsn gswosiniicsi niciis, unci cisi'
Lsusiscr cisnlcs niciis cisi-sn. ^,-zs ciis ?>-sxiz?sigs iiim,
cisk; zsin s4suz sinsn s-slilsi- suiv/sizs, cisn msn sizsc
nscsisisr Icsum msiic gus msciisn icsnn. ^uc s(üciis
gsiiöi-s unszsciings sin süc zicii sisgszcsiiozzsnsi-, v/snn
sucii nocii zo icisinsc i?sum mis s-enzisc ocisc zon-
zsigsc gsnügsnci gi-olzsc Vsi-szinciung mis cisc si-izciisn
^ulzsniuss, 2:u>- /^usissvi,ss>cun^ cisc ^psizsn unci Voc-
«'sis siisc ^cs. Wscisc cisc Kücsisnzciii'snic nocii cisc
I^siisc mis isicsi- ciumpisn I-uss, zinci ^usszewssicungz-

oris süc 5psizst-szssn sic. ^si cisi' /^uiisiiung ^s>'
cis^I<6 MSN ^65^!^ Zkl ci>65e^ I?ZUM, QI6

Dnisiisnngunz izs immsc mögiicsi, ivsnn SZ zsin mul)
unci cisi' ösusisi-i- ciscsus isszssiis>

Der clriìle öeu^el^Ier, c!er ^rìîsr ë^miLneri

Vocsuzzsi^ungsn ^uzssncis icomms, wis ösi 6sc 5psizs-
Icammsc, izs clsz IXliciissinissusn sinsz öszsn-

HtsuizzsuHSi-IcszIsnz, ^ins Kisiniglcsii! Ducc^suZ nicm.

Der /^rc^liel<i, cier deiner! Zinr» cläkür kisî,

ciamn, vvis iiìn ciis s4suzscsu siiuiiscs, ciis nscnnsc!nc
Wsrlc^sug nirgsnciz occiensiicii unsscszcingsn Icsnn,

Im /^szc>fs, in cisc Küciis, im Vorpisi^, im ösci^immsc,

zogsc im ^cisiss^immsc sisngsn unci zisissn zis iiscum,
ciis Wizcsisc, s-isumsc, Liociisc, Zü^Ztsn, ^ssuizzsu^si'

Icle^er» cler» l->eu8er5ieüer sri, cisk) er lür sie

Icsin occisnsiicsisz unci isszsimmisz I^!shc3sn vocgs-
zsissn iiss. Diszsz i^iscumiisngsn unc! s-iscumzisnsn
cisc nun sinmsi nicies snlizsiil'iicslsn Wsric^sugs
uno^cisnsiicsi suz unci cisz smpiinciss nic3s nuc o>s

s^suzscsu, zoncism sucii cis»' öszuc3sc, Dsc osusncis

vsc^szzs nicsis cisz ös^sii^sn um ^ini?su sinsz gs-
nügsnci gcoszsn ^csii-snicsz in ^Zn^ szsziimmisc VvsiZS

5lel!erì. cler /^rc^iiel<i wircl i^ri ^rìterlJsirigerì l<O5ir,erì.

4, ^in viscisc s-siiisc, nic3s gsi'scis von üosn's-
gencisc öscisutuny, sissc ciocii s>n ivlsngsi, izs cisz

^e^îeri eir,er s)e55erìoIerì ^íhHeîeHer^eiî irn Vorplei)
?uc Woiinun^, Diszs 5i^<zsisgsnsisis zoii cism Oszs

cisz /^n- unci /^uz^is3sn cisc Osiozciisn ocisc ocnnss-
zcisusis in sinigscmszzsn tzsqusmsi' Wsizs si^mo^-
iiciisn, ^z zoii cisc Oct zsin, wo i^incisr unci ocwscn-
8er>e ciie Hc^ul^e rnii cier» ^ZU55c^u^eri uricl ^rn^e-
Ics3cs wscsizsin zoiisn unci Icönnsn, Küc3s, ^/onn-,

unc! 5cs>iss^immsc z>nci lcsins psczsncis icsums
sür clieze Ätsrz v/ie^sr^oîencie ^rveii.
Dnssc ciis ösnic gss>o>-s sin i^sztsn, in wsiciism ciiszs

urlenili>e^r!le^er» kel<Ieiciuri^8^e^6r>5îër>cis e^iti>6vvenrf

wsccisn Icönnsn, cisnn vsrzc3winc!sn zis suz "^n
unpszzsncisn I?sumsn wis Küciis, ösciiimmsc, i<!si-

cisslcszisn sic, Dsc ^inösu cis>4 sösc nichts ztö>-encisz,

siinciscncisz, ocisc sinzpcingsncisz sn zicii issösn. cins
^lizc^e, wer»r, zie ext e ^ezc^s^erì wercier, rnuk),

wscs woisi cisc pszzsncizis (Dc>.

Dsz zinci nuc sini^s wsnigs i^ssiisr, 9^?^
SZ nocis visis sncisrs, unci wsnn ci>szsc Ansang cis

unci ciors ^uc s^oözsszun^ in cisc ^ui^sniuncz von
zoiciisn sncsgsn Icönnis, wàs cisz ziciisnicn nui;
unci vscciisnàii. ^>geniislmsn

vie Xià, à keick à ltzàu.
vsz ksicii cisc i^suzsmu izs, ick môà lszs ZSYSN

unsnciiick gco^. ^z umssizt js im wsiism ömns n>c^.s

r»ur Wc)^r,^r,<z ^r»c! (werter, s!z Afkeit5p>eh^Du''cr! i r

ucsigsnzssz Wszsn, ikc zick Oslssn unci Opism uc

ikcs ksmiiis szssinsiuszs zis cisz gsn?s ksosn unci >s

Kuliuc ikcsz Voiicsz unc! gcsiss 6umk ik^sn K4snn unci

ciis Kincisc inciicsics zogsc inZ s'si'ismsns ^>n, n

ciiszsc 5ts!is zoii ^sciock nuc vom sngzisn Ics^c si"

kisuzscsu, von cisc Kücks ^szpcocksn wscosn, sc

zo Icisin zis izs, ikcs Wlàngsn 5inci suck udsmuz

s-i-üksc wuccis ciis Kücks visissck cio^s pis^iscs,

wo sz nicks mskc gus sin ^immsc ysk>, SZ wsc 3^n?
gisick wo. Dis Kücks gsis js siz kisksnzscks, kczs

in nsusi-sc ^sis ksgsnnsn ciis Acckitsicisn ikc mski'
^usms^lczsmlcsis ?u zcksnicsn, incism zis nun nocci-

iicks isiz nocciwsztiicks ksgs ksicsm. Dis ^ckiss^im-

msc wui-cisn jshs züciözsiick unc! ciis VVOkn^immsc
züciwsziiick singsksus. ^o scgsis SZ zick, ciis Ivücks
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